
An unsern Volksschulen oder niedern Vürgerschu-
len ist die Zeit des Unterrichts so sehr beschränkt,
daß der Lehrer Alles thut,' was man billiger Weise
von ihm fordern kann, wenn er seine Schüler da¬
hin bringt, daß sie mit einiger Fertigkeit le¬
sen, schreiben und rechnen können. Sollen sie
außerdem auch noch einige Sachkenntnisse, und die
nothwendigsten Berstandesbegriffe erhalten, so müs¬
sen die Vorschriften, welche ihnen bei dem Schreibe-
Unterricht vorgelegt, und die Bücher, welche ih¬
nen bei den Lese-Uebungen in die Hände gegeben
werden, so eingerichtet sein, daß sie, indem sie
schreiben und lesen, durch den Inhalt des Geschrie¬
benen und Gelesenen zum Denken genöthigt, und
mit den nothwendigsten Sachkenntnissen versehen
werden. Für Volksschulen scheint daher nur dass
jenige Lesebuch zweckmäßig zu sein, welches eine
Encyklopädie der gemeinnützigsten Kenntnisse ent¬
hält, und mit der erforderlichen Reichhal¬
tigkeit auch die möglichste Faßlichkeit verbin¬
det, zugleich aber so wohlfeil ist, daß es auch
von den armem Schulklassen angeschafft werden
kann. An reichhaltigen und zweckmäßig eingerichte¬
ten Schulbüchern der Art fehlt es jetzt nicht mehr;
aber es fehlte bisher noch immer an einem Schul-
buche, welches reichhaltig, zweckmäßig und wohl¬
feil zugleich wäre. Der Verfasser hat es versucht,
jene Bedürfnisse durch den Brandenburgischen


